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Verfahren zum Entliiften von viskosem Mahlgut, Verwendung einer Rihrwerksmiihle zur Durchfiihrung des
Verfahrens und Riihrwerksmiuhle

Die Erfindung betrifft ein Verfahren nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1, die Verwen-
dung einer Rithrwerksmiihle nach Patentan-
spruch 3 und eine Ruhrwerksmiihle nach
Patentanspruch 4.

Das Entliiften von viskosem Mahlgut und ins-
besondere von pasteusem, also hochviskosem
Mahlgut, wie Farben nach dem Mahlen ist aus-
serordentlich schwierig. Aus der DE-A-1607480
ist eine geschlossene Rithrwerksmiihle bekannt,
die einen einen Mahlraum umschliessenden
Mahlbehélter aufweist, in dem ein drehend an-
treibbares Riihrwerk angeordnet ist. Dem Mahl-
raum wird Mahlgut von unten zugepumpt. Am
oberen Ende ist der Mahlraum durch eine Trenn-
spalt-Trenneinrichtung verschlossen, auf deren
anderer Seite ein Austragsraum angeordnet ist.
Aus diesem Austragsraum miindet eine Leitung
aus, in der eine Materialabsaugpumpe angeord-
net ist. Die Riithrwerkswelle ist nach oben aus
dem Austragsraum unter Abdichtung mittels
einer Stopfbuchse herausgefiihrt. In der Nahe
dieser Wellendichtung miindet in den Austrags-
raum eine Vakuumleitung. Die Rithrwerksmiihle
wird in der Weise betrieben, dass auch der Aus-
tragsraum zumindest zu einem ganz erheblichen
Teil mit Mahlgut gefiillt ist, wobei der Grad der
Fiillung des Austragsraums durch Abstimmung
der Zufihrpumpe einerseits und der Absaug-
pumpe andererseits erreicht wird. Auf jeden Fall
ist der Austragsraum soweit gefiilt, dass lber
dem Trennspalt eine hohe Fliissigkeitssédule
steht. Entscheidend ist fiir die Betriebsweise die-
ser bekannten Rihrwerksmihle lediglich, dass
eine Trombe gebildet wird, dass also durch die
Fliehkraftwirkung der rotierenden Welle im Aus-
tragsraum ein materialfreier Raum gebildet wird,
so dass die Wellendichtung nicht durch Mahlgut
belastet wird. Durch entsprechende Ansteuerung
der Absaugpumpe wird ein Riickstau aufgebaut,
der diese Fiillung gewahrleistet. Die Trombe, also
der relativ kleine nicht mit Mahigut gefiillte Raum
im Wellenbereich des Austragsraumes kann mit
Vakuum beaufschlagt werden. Die Entliftung
des Mahlgutes erfolgt also nur von der - bezogen
auf das Volumen - kleinen Oberflache der Trom-
be her. Dieses Verfahren wirft noch zusétzliche
Probleme auf, da die Fillung des Austragsrau-
mes mit Mahlgut gesteuert werden muss, wofir
beispielsweise Fihler vorgesehen sein mussen.

Aus der DE-A-1482 393 ist eine stehende Rihr-
werksmiihle bekannt, deren zylindrischer Mahi-
behalter oben mit einem Zulauftrichter versehen
ist, dem durch eine Leitung Mahlgut frei zuge-
fiuhrt wird. Am unteren Ende des Mahlraums ist
eine Trennspalt-Trenneinrichtung vorgesehen,
durch die das Mahlgut in einen Austragsraum ab-
fliesst, von wo es durch eine Leitung abgefordert
wird. An der Unterseite der mit der Rithrwerks-
welle gekoppelten Scheibe der Trenneinrichtung
sind Schaufeln angebracht, die das durch den
Trennspalt der Trenneinrichtung austretende
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Mahlgut Giber die Leitung nach aussen fordern.
Die Anordnung einer solchen Saugpumpe hinter
der Trenneinrichtung ist notwendig, weil das
Mahigut dem Mahlraum drucklos zugefiihrt wird
und somit am Trennspalt im Mahlraum nur der
statische Druck der Mahigutsaule herrscht. Die-
ser reicht aber wegen der sehr geringen Breite
des Trennspaltes nicht aus, das Mahlgut in aus-
reichendem Mass abfliessen zu lassen. Der
Saugpumpe hinter der Trenneinrichtung kommt
somit nur die Funktion zu, die bei den gattungs-
gemassen, von unten nach oben durchstromten
Rihrwerksmiithlen der Férderpumpe auf der
Mahlgutzulaufseite zukommt. Eine irgendwie ge-
artete Entliftung des Mahigutes hinter der
Trenneinrichtung ist nicht mdglich. Insofern als
Luft im Mahlgut ist, die frei entweichen kann,
steigt diese Luft in der bekannten Rihrwerks-
miihle nach oben, also zum Mahlguteinlauf hin
auf. Da auf der Mahlgutauslaufseite die Abzugs-
leitung nach oben steigt, findet ein Riickstau des
wegzufordernden Mahlgutes statt, so dass der
Austragsraum vollstandig gefullt ist.

Aus der DE-A-2323733 ist eine horizontal an-
geordnete Rithrwerksmihle bekannt, der Mahl-
gut an einem Ende zugefiihrt und am anderen
Ende durch ein ortsfestes Spaltsieb als Trennein-
richtung entnommen wird. Durch diese Trennein-
richtung fliesst das Mahlgut in einen relativ gros-
sen, mit Vakuum beaufschlagbaren Austrags-
raum, in dem es mittels eines Riihrwerkzeugs
stindig umgewalzt wird, so dass immer neue
Oberfléchenteile des Mahlgutes dem Unterdruck
zum Zwecke der Entliftung ausgesetzt werden.
Die Hohe der Mahlgutfiillung in dem evakuierba-
ren Austragsraum wird durch ein am Boden be-
findliches Regulierventil im Auslaufstutzen be-
stimmt. Der konstruktive Aufwand fiir diese Ent-
liftungseinrichtung ist verhaltnisméssig gross.
Im Gbrigen ist die Entliftungswirkung noch unbe-
friedigend.

Aus dem Artikel von Engels «Verbesserung des
Wirkungsgrades von nassarbeitenden Rihr-
werksmithlen durch Volliraumnutzung und Ver-
meidung von Lufteinschliissen» in der Zeitschrift
«Farbe und Lack», Heft 10, 1989, ist es bekannt,
das Mahlgut aus einer geschlossenen Rihr-
werksmiihle in einen Auffangbehélter zu iber-
fihren. Die Rihrwerksmiihle weist eine aus
einem Zylindersieb bestehende Trenneinrichtung
auf, die die im Mahlraum der Rithrwerksmiihle
befindlichen Mahlhilfskorper zuriickhalt. Bei die-
ser Ausgestaliung wird ein der Mihle vorge-
schalteter Vorratsbehélter und ein der Riihr-
werksmihle nachgeschalteter Auffangbehélter
jeweils mit Vakuum beaufschlagt. Zusétzlich
kann der Mahlraum der Mihle selber mit Vakuum
beaufschlagt werden. Diese bekannte Ausgestal-
tung ist nicht funktionsfahig, da durch die Vaku-
umbeaufschlagung des Mahlraums das Mahlgut
aufgeschaumt und hierdurch die Mahlhilfskérper
mit hochgeschwemmt werden, die die Vakuum-
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leitung selber verstopfen. Wenn dagegen nur
vom Auffangbehélter her eine Vakuumbeauf-
schlagung erfolgt, dann wird nur ein sehr kleiner
Luftanteil aus dem Mahlgut entfernt.

Weiterhin ist es bekannt, einem beheizbaren
Mischtank ein Dispergier- und Homogenisier-Ag-
gregat zuzuordnen und eine Vakuumentliiftungs-
anlage nachzuschalten. Diese besteht aus einem
Behalter in Form eines auf der Spitze stehenden
Kegels, in den oben eine vom Mischtank kom-
mende Leitung einmiindet. Das durch diese Lei-
tung zugefihrte viskose Material wird auf eine
hochtourig angetriebene Schleuderscheibe auf-
gegeben, die das Material verhéltnismassig fein
verteilt abspritzt. Gleichzeitig wird der Behalter
Uber eine Vakuumleitung mit Unterdruck beauf-
schlagt. Am unteren Ende des Behilters ist eine
Austragspumpe angeschlossen. Diese bekann-
ten Ausfihrungen arbeiten zufriedenstellend,
stellen aber einen betrachtlichen zusatzlichen ap-
parativen Aufwand dar.

Weiterhin ist es bekannt, pasteuse Materialien
auf Walzenstiihlen, und zwar auf Ein- oder Drei-
Walzenstiihlen zu behandeln. Hierbei wird in den
Walzenspalten die Luft regelrecht aus dem Mate-
rial herausgequetscht.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
besonders einfache Entliiftung von viskosem
Mahlgut zu erreichen.

Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren ge-
maéss dem Oberbegriff des Patentanspruches 1
durch die Merkmale des Kennzeichnungsteiles
des Patentanspruches 1 gelost. Wesentlich fir
die Erfindung ist, dass das Mahlgut durch Scher-
krafteinwirkung extrem aufgerissen und gleich-
zeitig zu einem zerstdubenden Film ausgeformt
wird, so dass eine grosse Anzahl von sehr kleinen
Partikeln entsteht, die - bezogen auf ihr Volumen
- eine ausserordentlich grosse Oberflache ha-
ben. In diesem Zustand werden diese einzelnen
Partikel mit Vakuum beaufschlagt, wodurch eine
ausserordentlich giinstige Entliftung auch ex-
trem schwierig zu entliiftender viskoser Massen
erreicht wird. Diser Effekt wird noch vergrossert,
wenn das Mahlgut gleichzeitig expandiert wird
{Patentanspruch 2).

Bei Verwendung einer Rihrwerksmiihle zur
Durchfiihrung dieses Verfahrens entsprechend
dem Patentanspruch 3 wird erreicht, dass das Va-
kuum selber nicht in den Mahiraum der Rihr-
werksmiihle eindringt, so dass die bei der Direkt-
beaufschlagung der Rihrwerksmihle mit Vaku-
um auftretenden Nachteile nicht auftreten. An-
dererseits wird eine Entlliftung erreicht, wie sie
nicht auf Walzenstiihlen erreichbar ist. Hinzu
kommt, dass die Mengenleistung nicht der eines
Walzenstuhls, sondern der der Rihrwerksmihle
entspricht. Die gesamten Investitionskosten fiir
einen Walzenstuhl oder eine andere Vakuument-
liftungsanlage und die Energiekosten hierfir
entfallen durch die erfindungsgemasse Losung
vollstandig.

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Anspriichen 4 bis 7 und aus
der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfiih-
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rungsbeispiels anhand der Zeichnung. In der
Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Rihrwerksmihle gemaéss der Erfin-
dung mit nachgeordnetem Auffangbehalter,

Fig. 2 die Rihrwerksmiihle im Léngsschnitt und

Fig. 3 einen Teilausschnitt Il aus Fig. 2.©

Die in der Zeichnung dargestellte Rihrwerks-
miihle weist in Ublicher Weise einen, Stander 1
auf, an dessen Oberseite ein vorkragender Trag-
arm 2 angebracht ist, an dem wiederum ein zy-
lindrischer Mahlbehélter 3 befestigt ist. In dem
Stander 1 ist ein elektrischer Antriebsmotor 4 un-
tergebracht, der mit einer Keilriemenscheibe b
versehen ist, von der (iber Keilriemen 6 eine mit
einem Ruhrwerk 7 drehfest verbundene Keilrie-
menscheibe 8 drehend antreibbar ist.

Der Mahlbehilter 3 weist einen Kiihimantel 8
auf, der durch eine zylindrische Innenwand 10
und eine diese konzentrisch zur Mittel-Langsach-
se 11 des Mahlbehélters 3 angeordnete, ebenfalls
zylindrische Aussenwand 12 begrenzt wird. Die
Innenwand 10 und die Aussenwand 12 sind oben
und unten durch Abschlussringe 13, 14 miteinan-
der verbunden. In diesen so gebildeten Kithiman-
tel 9 miindet unten ein Kihlwasseranschluss 15
ein und oben ein Kihlwasserablauf 16 aus. Der
Mahlbehalter 3 ist an seinem unteren Ende durch
eine Bodenplatte 17 abgeschlossen, die bei-
spielsweise mittels Schrauben 18 am unteren
Ende des Kiithimantels im Abschlussring 13 befe-
stigt ist. An der Bodenplatte 17 ist ein Mahlgutzu-
lauf 19 angebracht, durch den Mahlgut von unten
in den Mahlraum 20 des Mahlbehélters 3 ge-
pumpt werden kann.

Das konzentrisch zur Mittei-Lédngsachse 11 an-
geordnete Riihrwerk 7 besteht aus einer Rihr-
werkswelle 21, auf dem konzentrisch und dreh-
fest radial abstehende Scheiben 22 angebracht
sind. Zwischen benachbarten Scheiben 22 sind
Distanzstiicke 23 angebracht. Am Aussenumfang
jeder Scheibe 22 sind radial abstehend mehrere
Rihrstabe 24 befestigt.

An der zylindrischen Innenwand 10 des Mahl-
behalters 3 sind radial in den Mahlraum 20 hinein-
ragende Gegenstidbe 25 angebracht, die axial so
angeordnet sind, dass sie immer zwischen zwei
axial benachbarten Riihrstdben 24 liegen. Der

~ Aufbau dieses Rihrwerks 7 als hohles, kiihlbares

Rahrwerk und die Ausgestaltung der Gegenstébe
25 ist im einzelnen in der DE-A-26 29 251 {entspre-
chend US-A-4128261) dargestellt und beschrie-
ben, worauf zu Informationszwecken verwiesen
werden kann.

Der Mahlraum 20 wird nach oben durch eine
Trenneinrichtung 26 verschlossen, die aus einer
an der Rihrwerkswelle 21 drehfest mittels einer
Passfederverbindung 27 angebrachten Ring-
scheibe 28 und einem konzentrisch hierzu an-
geordneten ortsfesten Gegenring 29 besteht.
Dieser Gegenring 29 ist an das obere Ende des
Kithimantels 9 mittels Schrauben 30 ange-
schraubt. Dieser Gegenring 29 dient gleichzeitig
als Anschlussflansch zur Befestigung einer Ab-
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deckhaube 31 mittels Schrauben 32. Diese Ab-
deckhaube schliesst einen Austragsraum 33 ein,
aus dem ein Mahlgutauslaufstutzen 34 ausmiin-
det. Die durch den Austragsraum 33 hindurchge-
fihrte Rihrwerkswelle 21 ist durch die Abdeck-
haube 31 mittels einer nur angedeuteten Stopf-
biichse 35 abgedichtet hindurchgefiihrt. Die Ver-
bindung zwischen der Abdeckhaube 31 und dem
Mahlbehélter 3 ist ebenfalls gas- und fliissigkeits-
dicht.

Neben der Rithrwerksmiihle ist ein auf Rollen
36 verfahrbarer Auffangbehélter 37 auf dem Bo-
den 38 verschiebbar angeordnet, der mit einem
abnehmbaren Deckel 39 gas- und fliissigkeits-
dicht verschlossen ist. Der Mahigutauslaufstut-
zen 34 ist mit diesem Auffangbehalter 37 Gber
eine Uberfihrungsleitung 40 verbunden, die in
den Deckel 39 einmiindet. Im Deckel 39 kann ein
Schauglas 41 angebracht sein.

In den Austragsraum 33 miindet eine Vakuum-
leitung 42, durch die ein entsprechender Unter-
druck erzeugt und aufrechterhalten werden kann.
Alternativ oder kumulativ kann eine beispielswei-
se am Deckel 39 angebrachte Vakuumleitung 43
vorgesehen sein, durch die im Auffangbehaélter
37 ein entsprechender Unterdruck erzeugt und
aufrechterhalten werden kann. Aufgrund der
Verbindung des Austragsraumes 33 mit dem Auf-
fangbehaiter 37 tiber die Uberfiihrungsleitung 40
pflanzt sich ohnehin das Vakuum vom Austrags-
raum 33 zum Auffangbehalter 37 oder umgekehrt
fort.

Der Mahlraum 20 ist in {iblicher Weise zu 50 bis
70% seines freien Volumens mit Mahthilfskorpern
44 gefiillt, von denen nur einer in dem vergrosser-
ten Teilausschnitt der Fig. 3 dargestellt ist. Diese
Mahlhilfskorper 44 werden durch die Trennein-
richtung 26 im Mahlraum 20 zuriickgehalten, und
zwar dadurch, dass der Trennspalt 45 zwischen
der mit der Riahrwerkswelle 21 umlaufenden
Ringscheibe 28 und dem fest mit dem Mahlbehal-
ter 3 verbundenen Gegenring 29 an seiner - dem
Mahlraum 20 zugewandten - engsten Stelle eine
Breite a hat, die kleiner ist als der Durchmesser d
der kleinsten im Mahlbehédlter 3 befindlichen
Mahlhilfskérper 44, so dass durch diesen Trenn-
spalt 45 keine Mahlhilfskorper 44 in den Austrags-
raum 33 gelangen kdnnen. Wie aus Fig. 2 und ins-
besondere aus Fig. 3 ersichtlich ist, sind die
Trennspalt-Begrenzungsflaichen 46, 47 an der
Ringscheibe 28 einerseits und am Gegenring 29
andererseits vom Mahlraum 20 aus gesehen ra-
dial nach aussen geneigt, d.h. sie haben eine ra-
diale Richtungskomponente, und zwar eine radial
nach aussen gerichtete Richtungskomponente.
Gleichzeitig ist aus Fig. 3 ersichtlich, dass die am
Gegenring ausgebildete Trennspaltbegrenzungs-
flache 47 etwas stérker geneigt ist als die an der
Ringscheibe 28 ausgebildete Trennspaitbegren-
zungsflache 46, so dass sich der Trennspalt 45
vom Mahlraum 20 aus zum Austragsraum 33 hin
erweitert. Die engste Spaltweite a ist priméar den
Mahlhilfskérpern 44 angepasst, sie ist auf jeden
Fall aber so eng, dass das Vakuum vom Austrags-
raum 33 her nicht in dem Mahlraum 20 sich aus-
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breitet, da ein Vakuum im Mahlraum wahrend
des Mahlens dazu fiihren wiirde, dass Luft aus
dem Mahlgut entweicht. Ein solcher Luftgang
wiirde aber die Mahlung beeintrachtigen. In die-
sem extrem engen Trennspalt 45 wird das durch
diesen aus dem Mahlraum 20 nach dem Mahlen
in den Austragsraum 33 austretende Mahlgut
gleichzeitig hohen Scherkraften zwischen den
gegeneinander bewegten Trennspaitbegren-
zungsflachen 46 und 47 ausgesetzt und gleichzei-
tig mit Unterdruck beaufschiagt, der von der dem
Mahlraum 20 zugewandten engsten Stelle mit
der Breite a zum oberen, dem Austragsraum 43
zugewandten Ende des Trennspaltes 45 hin zu-
nimmt. Aus diesem Trennspalt wird im Gbrigen
das Mahlgut in Form eines zerstdubenden Ring-
films ausgetragen, dessen Partikel dann im Aus-
tragsraum noch unter Vakuum entliiftet werden.
Das Mahlgut, bei dem es sich in der Regel um
Farbe handelt, wird also einer ausserst giinstigen
Entliftung unterzogen.

Das Verhaltnis von a/d betragt Giblicherweise %
bis %. Der Durchmesser der Mahlhilfskorper 44
betragt Gblicherweise d = 0,5 bis 2 mm. Die Er-
weiterung des Trennspaltes 45 von der engsten,
dem Mahlraum 20 zugewandten Stelle mit der
Breite a bis zur weitesten, dem Austragsraum 33
zugewandten Seite betragt 10a bis 20a. Die Lange
des Trennspaltes 45 von der engsten bis zur wei-
testen Stelle betrégt etwa 20 bis 70 mm.

Der hervorragende Entliftungseffekt ist we-
sentlich darauf zuriickzufiihren, dass die im
Mahlgut vorhandenen Luftbldschen beim Austritt
aus dem Trennspalt 45 zerplatzen. Der Anteil der
Luft im Mahlgut ist ausserordentlich hoch, und
zwar deswegen, weil in der Farbe, bzw. dem Pig-
ment bedingt durch seine Herstellung extrem viel
Luft enthalten ist. Hinzu kommt, dass bei den {ib-
lichen Vormischprozessen in sogenannten Dis-
solvern zusétzlich noch Luft in das Mahlgut ein-
gesaugt und in diesem dispergiert wird. Weiter-
hin kommt hinzu, dass in der Rihrwerksmiihle
nicht nur die Farbe, d.h. das Pigment in seinem
Bindemittel bzw. Losungsmittel feindispergiert
wird, sondern dass hier auch die vorhandene Luft
feindispergiert wird.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Entliften von viskosem
Mahlgut, insbesondere von pastdsen Farben, un-
ter Scherkrafteinwirkung und unter Vakuumein-
wirkung am Ausgang einer Riihrwerksmihle, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mahlgut im An-
schluss an den Mahiprozess unter Scherkraftein-
wirkung zu einem dinnen zerstdubenden Film
geformt und gleichzeitig mit Vakuum beauf-
schiagt wird.

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Mahlgut gleichzeitig
expandiert wird.

3. Verwendung einer geschlossenen Riihr-
werksmihle, bestehend aus einem einen Mahl-
raum (20) umschliessenden, mit einem unteren
Mahlgutzulauf (19) versehenen zylindrischen
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Mahlbehalter (3), einem in diesem angeordneten,
drehend antreibbaren Riihrwerk (7) und einer
zwischen dem oberen Ende des Mahlraums (20)
und einem Austragsraum (33) angeordneten
Trennspalt-Trenneinrichtung zur Durchfiihrung
des Verfahrens nach Patentanspruch 1 und 2.

4. Verwendete Riihrwerksmiihle nach Patent-
anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Austragsraum (33) eine Vakuumleitung (42; 43)
zugeordnet ist.

5. Verwendete Rithrwerksmiihle nach Patent-
anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Trennspalt (46) sich in Richtung zum Aus-
tragsraum (33) hin erweitert. :

6. Verwendete Riihrwerksmiihle nach Patent-
anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Breite (a) des Trennspalts (45) sich von der eng-
sten Stelle auf der dem Mahlraum (20) zuge-
wandten Seite bis zum Austragsraum (33) auf das
Zehn- bis Zwanzigfache erweitert.

7. Verwendete Riithrwerksmiihle nach Patent-
anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ldnge des Trennspaltes {45) 20 bis 70 mm be-
tragt.

Claims

1. Method of removing air from viscous
ground or milled material, particularly from thick
paints, under the effects of shear force and a va-
cuum at the exit of an agitating mill, character-
ised in that, following the grinding process, the
ground material is formed into a thin film in the
form of a spray and is simultaneously subjected
to a vacuum.

2. Method according to Claim 1, characterised
in that the ground material is expanded at the
same time.

3. Use of a closed agitating mill, consisting of a
cylindrical grinding tank {3) which encioses a
grinding compartment (20) and is provided with a
lower inlet (19) for material to be ground, a rotat-
ably driven agitating or mixing mechanism (7)
which is arranged in the said tank, and a separat-
ing device with separating gap which is arranged
between the upper end of the grinding compart-
ment (20) and a delivery chamber (33), for carry-
ing out the method according to Claims 1 and 2.

4. Agitating mill used according to Claim 3,
characterised in that a vacuum pipe (42; 43) is as-
sociated with the delivery chamber (33).

5. Agitating mill used according to Claim 3 or 4,
characterised in that the separating gap (45)
broadens in the direction of the delivery chamber
(33).
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6. Agitating mill used according to Claim b,
characterised in that the width (a) of the separat-
ing gap (45) increases ten to twenty times from
the narrowest point on the side facing the grind-
ing or milling chamber (20) to the delivery cham-
ber (33).

7. Agitating mill used according to Claim 5 or 6,
characterised in that the length of the separating
gap (45) is 20 to 70mm. '

Revendications

1. Procédé pour le désaérage de matiére mou-
lue visqueuse, notamment de substances colo-
rantes pateuses, sous |'action d’efforts de cisail-
lement et sous [‘action du vide, a la sortie d'un
broyeur mélangeur, caractérisé en ce que la ma-
tiére moulue est mise sous la forme d’une mince
pellicule a I'état de poussiére, sous I'action d’ef-
forts de cisaillement, a la suite du processus de
mouture et est simultanément soumise a ['action
du vide.

2. Procédé suivant la revendication 1, caracté-
risé en ce que la matiére moulue est simultané-
ment expansée.

3. Utilisation d’'un broyeur mélangeur fermé,
constitué par un récipient de mouture (3} cylin-
driqgue muni d’une arrivée inférieure (19) de ma-
tiere & moudre, entourant un espace de mouture
(20}, un agitateur {7) pouvant étre entrainé en ro-
tation, disposé dans ledit récipient, et un disposi-
tif séparateur a fente de séparation disposé entre
I'extrémité supérieure de |'espace de mouture
(20) et un espace de décharge (33), pour la mise
en ceuvre du procédé suivant la revendication 1
ou2.

4. Broyeur mélangeur utilisé suivant la reven-
dication 3, caractérisé en ce qu'a I'espace de dé-
charge (33) est associée une conduite de vide (42;

5. Broyeur mélangeur suivant la revendication
3 ou 4, caractérisé en ce que la fente de sépara-
tion (45) s’élargit en direction de I'espace de dé-
charge (33).

6. Broyeur mélangeur utilisé suivant la reven-
dication 5 caractérisé en ce que la largeur (a) de
ta fente de séparation (45) augmente 3 partir de
I'endroit le plus étroit du coté tourné vers ['espa-
ce de mouture (20) jusqu’a |'espace de décharge
(33), jusqu’a 10 2 20 fois.

7. Broyeur mélangeur utilisé suivant la reven-
dication 5 ou 6, caractérisé en ce que la longueur
de la fente de séparation (45) est comprise entre
20et 70 mm.



3

41

e

FIG. 1

0019834

37 ——

19

J

36~

//"\\\///\\\//f\\\///\\\ 777X <<%

38

TR NN 7 7 AN\ N 77X\ 7N




0019834

— Q
3 3/  © e~ QM > 2 Cellar
/ w
TZI22IT. D -— QTB
— %
w . / d o
-— 1 — I~ ﬁ [ I [ ()
- o A | 4
T 4% \
“ ind - - - - - - = - - = = - - -=1= AN g
i A\ —+e oft—ior- - ofi—lef-—te 3=
]l o« al e
, u o~ i ) i
- =
T on
m ™M ¢ N 1/
P} ey e beesatd prbeedd B
N e :!!F:/ (s8]
< ) )
N \ 1
w N M W
G aau o~ N NN N

29

46 45 47

FIG.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

